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Vertrdge, welche die Einnahmen aus der Vorfiihrung eines Filmes gegen
eine Pauschalentschiadigung an den Kinobesitzer dem Verleiher oder dem
Produzenten des Streifens vorbehalten, fiir den Inhaber des Lichtspiel-
theaters einseitig unverbindlich und ebenso solche Vertrdge, die dem Ver-
leiher oder dem Produzenten einen entscheidenden EinfluB auf Art und
Umfang der Reklame zusichern. Hinsichtlich des Blindbuchens hat das Eid-
gendssische Departement des Innern eine Beschridnkung in der Weise vor-
geschlagen, daB ein Kinobesitzer, der nicht Gelegenheit gehabt hat, den
gemieteten Film in héchstens 100 km Entfernung von seinem Theater an-
zusehen, vom Vertrag zuriicktreten kann. Diese Bestimmung hat nun aber
der Bundesrat auf Verlangen der Verleiher hin leider ganz entscheidend ab-
geschwiacht und das Riicktrittsrecht der Inhaber von Lichtspieltheatern auf
diejenigen Falle beschrdnkt, in denen diesen Geschiftspartnern bei Ver-
tragsabschluBl der Stoff, der Produzent oder die Hauptdarsteller des Filmes
unbekannt waren. Edwin Hauser, iur.

(Fortsetzung folgt)

Hervorragender Leitfaden fiir die Filmbildungsarbeit:

Claude, Bachy et Taufour: «Panoramique sur le 7e Art.»

Paris-Bruxelles, Editions Universitaires 1959 (15X 20), 224 Seiten, 140 Abbildungen.
FFr. 1000.—.

Es klingt weiten Kreisen immer noch ungewohnt, wenn man von Filmkultur, von
einer Erziehung zum Film spricht. Noch hat sich die Erkenntnis nicht allgemein
durchgesetzt, daB der Film eine neue Kunstform ist, ein neues Ausdrucksmittel
menschlicher Gedanken, eine neue Sprache, die im wahrsten Sinne des Wortes,
genau wie Literatur, Asthetik oder Musik, gelernt sein will: eine Sprache, die
ihren eigenen Wortschatz, ihre Grammatik, ihren Satzbau hat. Wer sie nicht
kennt, mag vielleicht an der bunten Schonheit der Bilder seine Freude haben;
der tiefere Sinn des Werkes aber, mit all jenen Feinheiten, |deenzusammen-
hangen und Symbolwerten, die der Filmschopfer in dasselbe hineinlegt, bleibt ihm
ein verschlossenes Buch.

An wen richtet sich das Buch?

«Panoramique sur le 7e Art», von Robert Claude, Victor Bachy und Bernard
Taufour, méchte den Filmfreund in das tiefere Verstiandnis dieser neuen Sprache
einfiihren. Das Buch richtet sich weder an den Filmspezialisten, der auf viel griind-
lichere und wissenschaftiichere Fachliteratur erpicht ist, noch an den hilf- und
anspruchslosen Kinobesucher, dem der Film nichts anderes ist als leichte Unter-
haltung und bloBer Zeitvertreib. Es wird dafiir besonders bei jenem Menschen
Anklang finden, der im Film einen allgemein kiinstlerischen und kulturellen, einen
bildenden Wert sucht und findet, und es wird ihm helfen, seinen kritischen Blick
zu schirfen, seine kunstlerische und geistige Freude zu vertiefen. Doch in seiner
schlichten, gefalligen und klaren Darstellung vermag das Buch von Robert Claude
in besonderer und angenehmer Weise neue, weite Kreise zu dieser edlen und
veredelnden Betrachtungsweise zuzufiihren.



Was bietet das Buch?

Wie die «panoramierende» Kamera sich in langsamer, fortlaufender Schwen-
kung von Gegenstand zu Gegenstand hinbewegt, um schlieBlich eine zusammen-
hiangende Darstellung der «panoramierten» Objekte zu bewirken, so bietet «Pano-
ramique sur le 7e Art» eine kurze und doch vollstindige und ausgeglichene Zu-
sammenfassung der Hauptsparten der gesamten Filmkunde.

Wir alle, die wir passiv oder aktiv dem Phinomen «Film» ausgeliefert sind,
wissen oft zu wenig von seinem Wesen, von den Grenzen, die seine Existenz
und seinen Zustand bestimmen, von seiner Geschichte und von seiner sozialen

Tragweite.

1. Technik

Uber das Wesen des Films gibt der 1. Teil des Buches AufschluB. Der Film
ging aus einer Verbindung von Technik, Kunst und Industrie hervor, und heute
noch ist jeder Film dies alles gleichzeitig. In dieser Tatsache liegt auch seine
Problematik. Wenn es wohl nie gelingen wird, die feindlichen Elemente génzlich
zu verschmelzen, so ist es jedenfalls wertvoll, die Gegensatze kennen und be-
greifen zu lernen.

Deshalb wird genau dargestellt, wie ein Film entsteht: vor dem Drehen — beim
Drehen — nach dem Drehen, wobei nicht nur die hohen Herstellungskosten und
der unglaublich mannigfaltige Arbeitsaufwand auf allen Stufen begreiflich wer-
den, sondern vor allem die priazise und edle Zusammenarbeit aller Mitwirkenden
gewiirdigt wird.

2. Asthetik

Die Filmsprache wird in ihren Hauptbestandteilen analysiert, das Bild zuerst,
dann der Ton.

a) Die Einheiten der filmischen Gestaltung (Filmbild, Einstellung, Sequenz) wer-
den kurz definiert und mit ausgezeichnetem Bildmaterial illustriert. Dann wird die
Dramaturgie des Films in ihrem kiinstlerischen und ideologischen Zusammenhang
kurz beschrieben: die projizierten Bilder haben namlich etwas zu bedeuten; die
Bilderkompositionen weisen auf logisch-kausale Beziehungen hin, besagen psy-
chologisch-assoziative Zusammenhinge. Dariiber bekommt der Leser Auskunft.
SchlieBlich werden die filmischen Gestaltungsmittel, ihre Beschaffenheit und ihre
Bedeutung besprochen: Beleuchtung, Farbe (leider ohne farbige lllustrationen),
technische Kniffe und Kunstgriffe (sehr summarisch behandelt) und Kamerabe-
wegungen (mit vielen Beispielen).

b) Der Abschnitt tiber den Ton zeigt, wie Wort, Gerdusch, Musik und Schwei-
gen als Mitgestaltungselemente immer auf den Bildvorgang bezogen werden miis-
sen, ihn ergdanzend und vertiefend. Nur dann haben sie ihre Berechtigung.

c) Es folgen einige Bemerkungen uber die Filmschauspieler, Vor- und Nach-
teile des Starsystems, Eigenschaften der Darsteller, alles sehr kurz gefaBt.

d) Ausfuhrlicher und stets im Hinblick auf den dramatisch-ideologischen Wert
des Films wird die Montage anhand von Beispielen beschrieben. Das ganze Kapi-
tel ist eines der wichtigsten. Es zeigt, wie die vereinzelten fotografischen Bild-
muster zu groBen, verstehbaren «Satzen» zusammengefiigt werden, die die Dar-
stellung von Ideenzusammenhdngen ermdglichen und schlieBlich den eigentlichen
Stil des Filmschépfers pragen und seine Weltanschauung darlegen.

3. Geschichte

Es war ein groBes Wagnis, die ganze Geschichte des Films in zwanzig Druck-
seiten zusammenfassen zu wollen. In diesem Rahmen kann Unvollstindigkeit kei-



nen Vorwurf bedeuten. Vielmehr wundert man sich, daBl in diesem Umfang nichts
Wesentliches ausblieb, daB sogar ca.130 Regisseure und 170 Filme (darunter alle
Spitzenwerke) angefithrt und mit ein paar treffenden Worten charakterisiert wer-
den konnten, ohne die Lektiire zu erschweren, ohne den Eindruck der Lange-
weile zu erwecken.

4. Kultur

Dieser letzte Teil untersucht den Film in seinen Beziehungen zur Gesellschaft
und in seinen Wirkungen auf den Zuschauer. Er geht auf den kulturellen und
geistigen Wert des Films ein. Daraus ergeben sich naturnotwendig gewisse mora-
lische, soziale, menschliche SchluBfolgerungen, die in christlicher Sicht bewertet
werden, und die als Grundlage einer aufgeschlossenen und verantwortungsbewuB-
ten Filmerziehung dienen sollen.

Anhang

Der Anhang enthélt: a) eine vortrefflich ausgewdhlte Bibliografie mit kurzer, kri-
tischer Bewertung; b) eine Liste der 450 im Buche zitierten Filme; c) eine andere
Liste mit genauer Referenz der gebrauchten und erkldrten 150 Fachausdriicke.
Dieser Anhang verdient besonderes Lob, denn er ist es eigentlich, der das Buch
zu einem wertvollen und sehr brauchbaren Arbeitsinstrument fiir die Filmkunde
macht.

Nochmals wollen wir den hohen Wert der fotographischen Abbildungen her-
vorheben, wobei absichtlich alles Abgedroschene und Geschmacklose ausge-
schaltet wird.

SchluBbemerkung

Wollen wir im Filmbesucher, vorab im jugendlichen Filmfreund, das Verlangen
nach Echtheit und Wahrheit und Sauberkeit auf dem kiinstlerischen und auf dem
moralischen Gebiet wecken und stidrken; wollen wir ihn dazu bringen, daB er «von
sich aus» nur noch wertvolle Filme besucht, so soll ihm auch gesagt und gezeigt
werden, was echt und wahr und sauber, was wertvoll ist. Wir werfen schlieBlich
einen Jungen, der nicht am See aufgewachsen ist, auch nicht ins Wasser, mit der
Aufforderung, er mége schwimmen! Diesem Filmfreund einiges filmisches Fach-
wissen beizubringen, das ihn fdhig macht, sich kritisch mit dem Inhalt und mit
der kiinstlerischen Gestaltung eines Filmes auseinanderzusetzen, ist die Absicht
Robert Claudes und das Hauptverdienst seines Buches. Seien wir dankbar, einen
solch kompetenten Wegweiser zu besitzen.

In deutscher Sprache fehlt immer noch ein ebenbiirtiges Buch, das in so ge-
falliger und préziser Form als allgemeine Einfiihrung in die Filmkunde dienen
kann. Fir Deutschsprachige wiirde zwar die bloe Ubersetzung von «Panoramique
sur le 7¢ Art» nicht ganz befriedigen, denn die Verhiltnisse und die Filmproduk-
tion deutschsprachiger Gebiete werden vielfach (begreiflicherweise!) als zweit-
rangig behandelt. Auch fiir Kinder ist das Buch nicht gerade geeignet. Es kann
aber vorbehaltlos als geeignetster Leitfaden im Filmunterricht fiir Lehrkrifte der
15- bis 16jdhrigen betrachtet werden. P. Dr. M. Amgwerd

Kurzbesprechungen

Il. Fiir alle

Sleeping beauty (Dornréschen). Regie: Clyde Geronimi, 1958; Verleih: Park-
film; englisch. Zeichentrickverfilmung einer franzésischen Version des be-



	Hervorragender Leitfaden für die Filmbildungsarbeit

